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Regierungskrise im Reich
Forderungen des Zentrums

Berlin , 5 . Febr . Nach der „B . Z .
" hat die gestrige Vor-

Diandsfitzung des Zentrums die tatsächliche Entscheidungüber
wie Personalvertreiung in einem Kabinet der Großen Koa»
jlition gebracht. Man will nun doch Dr . Bell wieder für
das Reichsjustizministerium und Dr . Wirth für das Mini¬
sterium der besetzten Gebiete nennen . Ferner waren der
Parteiführer Kaas und der Fraktionsführer Stegerwald be¬
auftragt worden. Len Kanzler darüber zu unterrichten , daß
das Zentrum nun , wo die Preußenverhandlungen in vollem
Gange sind , den Augenblick für die Regierungsumbildung
im Reich für gekommen sieht . Andernfalls würde alsbald
der Verkehrsminister von Guerard aus dem Kabinet zurück¬
gezogen werden. Eine andere Meldung besagt : Reichs¬
kanzler Müller hatte am Dienstag eine längere Besprechung
mit dem Vorsitzenden der Deutschen Volkspartei , Dr . Scholz,
worin dieser mit allem Nachdruck auf die Haltung des Zen¬
trums hinwies , das trotz des größten Entgegenkommens auf
leinen Forderungen bislang bestehen blieb. Diese Forde¬
rungen erstrecken sich nicht nur auf die völlige Beibehaltung
- er Machtposition in Preußen , sondern auch darauf , daß es !
neuerdings das Ministerium der besetzten Gebiete mit Dr . s
Wirth besetzen will und außerdem ein vollwertiges neues
Ministerium hinzu verlangt.

Berlin» 5. Febr . Wie das Nachrichtenbüro des V.d.Z.
am Dienstag abend um 8 Uhr meldet, hat der Vorstand der
Zentrumsfraktion seinen Minister von Guerard aus dem
Kabinett zurückgezogen . Eine Fraktionssitzung des Zentrums
stt sofort angeordnet worden.

Damit ist die Regierungskrise im Reiche ausgebrochen.
Die Vorgänge Sei den Verhandlungen am Dienstag werde«
Lolgendermaßen dargestellt : Am Vormittag besprach der
Reichskanzler mit den Vertretern des Zentrums eine neue
Lösung, wonach das Zentrum neben seinen bisherigen Mi-
»ister im Reichskabinett einen zweiten Ministerposten be¬
setze» und die Deutsche Volkspartei im preußischen Kabinett
«einen Miniftersitz erhalten sollte. Die Klärung dieser Vor¬
schläge wurde am Nachmittag i« einer gemeinsamen Zu¬
sammenkunft des Reichskanzlers mit den Vertretern des
Zentrums (Stegerwald «nd Kaas ) und der Volkspartei
(Scholz und Köngesj herbeigeführt . In dieser Besprechung
»erharrte das Zentrum bei seinem Anspruch auf weitere
zwei Ministerpofte« im Reich «nd zwar dem Ministerium
- er Justiz und dem für die besetzten Gebiete. Es versprach»
anf die preußische Zentrumsfraktio « im Sinne des Wun¬
sches der Deutschen Volkspartei einznwirken.

Die Deutsche Bolkspartei trat nach dieser Zusammenkunft
zu einer Fraktionssitzung zusammen, und es ergab sich dabei
«inmutig die glatte Ablehnung des Zentrumsvorschlages.
Die Bolkspartei fordert nach wie vor gleichzeitige Umbil¬
dung der Regierung im Reich »nd in Preußen . Das Zen¬
trum zog in de« Abendstunden hieraus die Folgerungen
und trat ans dem Reichskabinett zurück.

Zur Regierungskrise
Berlin , 5 . Febr . Reichsverkehrsminister v . Gusrard

ist im Laufe des Dienstag abend , nachdem ihm der Beschluß
der Deutschen Volkspartei , den Vermittlungsvorichlag , wo¬
nach dem Zentrum zwei weitere Sitze in der Reichsregie-
rung ohne koalitionsmäßige Bindung eingeräumt werden
sollten, abzulehnen , bekannt geworden ist, bei Reichs¬
kanzler Müller erschienen , um ihm mitzuteilen , daß er
während der Regierungsverhandlungen stets den Stand¬
punkt vertreten habe, daß er im Kabinett nicht verbleiben
könne , wenn den Wünschen des Zentrums nicht stattgegeben
werde. Da dieser Tatbestand jetzt eingetreten sei, sehe er
sich genötigt , die Zentrumsfraktion zu bitten , ihm den Aus¬
tritt aus der Reichsregierung zu gestatten . Reichskanzler
Müller bat aber , wie das Nachrichtenbüro des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger hört , den Reichsverkehrs-
minister , seine endgültige Enntschließung vorerst noch zu¬
rückzustellen , da er noch einen letzten Vermittlungsvorschlag
unternehmen wolle. Reichsminister v. Euörard hat daher
seiner Fraktion von dem Wunsch des Reichskanzlers Kennt¬
nis gegeben. Diese hat beschlossen, die endgültige Entschei¬
dung bis Mittwoch 12 Uhr mittags zu verschieben , um auf
diese Weise dem Reichskanzler nicht die Möglichkeit zu
nehmen , seinen letzten Vermittlungsvorschlag durchzu¬
führen.

Der Bermittlunvgsvorschlag des Kanzlers
, Berlin , 6 . Februar . Durch das Eingreifen des Reichs¬

kanzlers ist , wie die „Vofstsche Zeitung " bemerkt, eine neu»

Situation geschaffen . Der Kanzler hat für heute vormit¬
tag das Reichskabinett zusammenberufen . Er will ihm den
Vorschlag unterbreiten , der die Brücke sein könnte, auf der
das Zentrum wieder in die Regierung zurückfindet. Dieser
Vorschlag ist noch das Geheimnis des Reichskanzlers. Er
will ihn an das Zentrum erst weitergeben , wenn das
Kabinett ihn gutgeheißen hat.

Der Aufstau- in Spanien
Bleibt Prlmo de Rioera Herr der Lage?

Primo de Riveras Triumph über die Militärrevolte in
der kleinen Earnijonsstadt Ciudad Real war verfrüht . Die
Gerüchte , dieser mißglückte Putsch sei nur die Einleitung
von einer großen Aktion, wurden durch spätere Ereignisse
bestätigt . Und heute kann mit vollem Recht behauptet wer¬
den, daß die spanische Diktatur die kritischsten Tage seit
ihrem Bestehen durchmacht.

Das erste große Sturmzeichen, das den ganzen Ernst der
Lage erwies , war das Erscheinen Sanchez Euerras auf der
Bildfläche. Sanchez Guerra , der ehemalige spanische Mi¬
nisterpräsident und Führer der mächtig n konservativen
Partei , ist der bedeutendste Staatsmann des heutigen
Spaniens . Er wird auch von seinen Gegnern hochgeschätzt
wegen seines festen , lauteren und ehrlichen Charakters , we¬
gen der Sicherheit seiner Urteile und der Besonnenheit
seiner Handlungen . Als am 13. September 1923 General
Primo de Rivera den Umsturz vollzog, hat sich Sanchez
Guerra zunächst in den Dienst des neuen Regimes gestellt.
Das Bündnis zwischen den beiden Staatsmännern löste sich
aber in dem Augenblick , wo der Diktator das spanische Par¬
lament auseinanderjagte und eine Wahlreform durchsetzte,
die eine offizielle Abkehr vom Parlamentarismus bedeutete.
Diesen Akt des Diktators betrachtete Sanchez Guerra als
einen Vorstoß nicht nur gegen das Staatsleben Spaniens,
sondern auch als eine Herabsetzung der Würde des Königs,
der als parlamentarischer König seinen Treueid leistete.
Nachdem der Bruch zwischen dem großen spanischen Staats¬
mann und der Diktatur vollzogen war , hat Sanchez Guerra
die Konsequenzen aus der geschaffenen Lage gezogen und
seine Heimat verlassen . Er ging freiwillig ins Exil nach
Frankreich. Vor wenigen Tagen hatte er die südfranzösische
Stadt Perpignan im Flugzeug verlassen und ist in Beglei¬
tung seines älteren Sohnes Raphaelo in Valencia gelandet.
Er hat mit dem Ausstand in Valencia gerechnet und war
dazu berufen , die Leitung der Aktion in seine Hände z»
nehmen . Als jedoch der Generalkapitän Valencias , Castro
Eirona . im letzten Augenblick schwankte und dem Neuange¬
kommenen vorjchlug , nach Frankreich zurückzukehren , hat der
enttäuschte Staatsmann erklärt , er ziehe es vor, in Spanien
zu bleiben, wenn auch als Gefangener . Auf seinen aus¬
drücklichen Wunsch hin wurde er in Haft genommen, wo er
übrigens einen Tag später einer Kohlenoxydvergiftnng bei¬
nahe erlag.

Das Erscheinen Sanchez Euerras auf dem spanischen Bo¬
den hat eine sensationelle Wirkung gehabt ; denn es galt als
Beweis dafür , daß die Bewegung gegen Primo de Rivera
einen durchaus ernstzunehmenden Charakter trug und daß
die Diktatur in Lebensgefahr schwebt. Sanchez Guerra ist
ein alter , erfahrener Politiker , und es liegt sicherlich nichi
in seiner Natur , sich an zweifelhaften Unternehmungen zu
beteiligen und sich durch abenteuerliche Pläne verleiten zu
lassen . Er mußte die Chancen der Aktion genau berechne:
haben , wenn er sich zur Rückkehr nach Spanien entschließen
konnte. Er mußte vieles wissen , vieles bester und tiefer
wissen , als es anderen bekannt war ; denn in Spanien
herrscht seit Jahren die strengste Zensur , die nur denkbar ist.
Die Bevölkerung weiß nur das , was dem Diktator beliebt,
ihr mitzuteilen . Selbst die Verbreitung mündlicher Nach¬
richten wird mit äußerster Strenge verfolgt . Unter diesen
Umständen mutzte die Landung Sanchez Euerras als ein
Signal zum Kampf angesehen werden.

Zn der Tat ist es verfrüht , die umstürzlerische Bewegung
in Spanien für abgeslaut zu Hallen. Der beste Beweis für
den Fortschritt der Revolte ist der Aufstand in Valencia,
über den die regierende Diktatur eine äußerst nebelhafte,
jedoch aufschlußreiche Erklärung abgab . Die Verhaftung
Sanchez Euerras mußte gerade auf die Offiziere Valencias
erschütternd wirken, die sich zu der Bewegung gegen die
Diktatur bekannten, um im letzten Augenblick zu versagen
und durch diesen „Treudruch" Sanchez Guerra in eine ge¬
fährliche Lage zu bringen . Der neue Militärputsch in Va-
lencia ist viel ernster als die Revolte in Ciudad Real . Der
Umfang des Putsches ist bedeutend größer . So find außer
Valencia auch so wichtige Orte im Aufruhr wie Merida,

Burgos , Cartagena und Bildao . Freilich, ohne Barcelona
nnd Madrid ist in Spanien kein Umsturz möglich. Aber schon
jetzt ist die Lage der diktatorischen Regierung keineswegs
beneidenswert.

Was den jetzigen Aufruhr in Spanien so bedeutend macht,
ist der Umstand, daß die ganze Bewegung keineswegs ans
Militiirkreije begrenzt ist »nd lokal« militärische Ziele ver¬
folgt, sonder« einen ausgesprochene« politische « Eharakter
trägt . Darin liegt der große Unterschied der jetzigen Be¬
wegung gegenüber den zahlreichen früheren , küe mehr eine»
Kampf zwischen den einzelnen Juntas lOfsiziersklubs ) de-
deuteten . Als diesmal die Revolte in Ciudad Reqs aus¬
brach . schien es auf den ersten Blick, als handle es sich um
einen Ausbruch der Unzufriedenheit gegen Primo Le Rivera.
eine Unzufriedenheit , die in erster Linie auf die besonderen
Interessen und Wünsche des Artilleriekorps zurückzuführe«
ist. Heute erscheint die Situation in einem ganz anderen
Licht . Heute wird in Spanien offen Sturm gegen die Dik¬
tatur gelaufen und , was vielleicht noch wichtiger ist, sogar
gegen die höchste Autorität , die die Diktatur sanktionier:
hat , gegen den Thron . König Alfons XIH. hat sich von An¬
fang an Mühe gegeben, in einem gewissen Abstand von
Primo de Rivera zu stehen . Er wollte nicht , daß die Dik¬
tatur mit der Monarchie identifiziert würde . Höchst selten
and höchst ungern zeigte sich der König mit dein Diktator
Umso hefiger war hinter Len Kulissen sein Widerstand gegen
manche Maßnahmen Primo Le Riveras . Allmählich gelang
es jedoch dem Diktator , den König in unmittelbare , penö «°
liche Berührung mit dem neuen Regime zu bringen und das
Schicksal der Diktatur mit dem Schicksal der Krone zu ver¬
binden. Zn seinen letzten Erklärungen hat sich König
Ilfons XIII . so sehr auf die Diktatur festgelegt, daß es ihm
äußerst schwer sein müßte, im Falle eines Umsturzes vor
peinlichsten Auswirkungen bewahrt zu bleiben. So kommt
es, Laß die diktaturfeindliche Stimmung in Spaarev «rgo
Verstärkung der republikanischen Idee bringt , die ja dort
nie tot war . So gilt gerade Valencia seit jeher als eine
durchaus republikanische Provinz . - ^

Wenn auch damit zu rechnen ist, daß es Primo de Rivera
gelingen wird , Herr der Lage zu bleiben, so wird die Untev,
drückung der Revolte nicht eine endgültige sein können. E»
ist vielmehr mit immer neuen Ausbrüchen der Bewegung
zu rechnen . Die Diktatur in Spanien ist im Gegensatz zur
italienischen Diktatur in einer Defensivsten«ng. Ob es ihr
gelingen wird , die Opposition auf unabsehbare Zeit nieder»
zuhalten , ist eine offene Frage.

Noch Unruhen
Paris , 5 . Febr . Nachrichten über die Lage in Spanien,

die über die französische Grenze gelangt find, lassen er¬
kennen, daß die Lage der spanischen Regierung gefährlicher
ist, als von amtlichen Stellen zugegeben wird . Die Flvtt«
befindet sich wahrscheinlich noch in Ansruhrstimmnng , und
die Regierung ist vielleicht doch nicht derart Herr der Lage,
wie von amtlicher Seite erklärt wird . In Valencia haben
die Arbeiter den Generalstreik beschlossen , der jedoch von
den Truppen unterdrückt werden soll. Zahlreiche neue Ber»
Haftungen werden bekannt, darunter die mehrerer Generäle.
An der Aufstandsbewegung sollen achtzehn Regimenter teil¬
genommen haben.

Primo de Rivera lacht
Der spanische Diktator scheint ein Mann mit viel Humor zu

sein. Einem amerikanischen Journalisten sagte er anlählich der
letzten Revolution , das er über solche Kleinigkeiten nur lache»
kann. Er findet die ganze Sache recht komisch und kann es nicht
verstehen, wie man eine Revolution ohne Programm, ohne Or¬
ganisation , und sogar ohne Begeisterung ansangen kann. Wäh¬
rend Primo de Rivera lacht, ist der König dagegen traurig . Jb»
ist etwas passiert, was sich ein spanischer König noch nie gefalle»
lassen mußte . Einige Tage vor dem Revolutionsausbruch er¬
schien der König im Kasino der Artillerieoffiziere in Madrid.
Höflich , wie er stets ist, bot der König den Offizieren Zigarre»
aus seinem Zigarrenetui an . Die Offiziere nahmen die Zigae»
ren nicht an und entschuldigten sich damit , daß fie nicht rauche »,
obwohl die Anwesenden, wie der König sehr wohl wußte, lei¬
denschaftliche Raucher waren . Die Situation war äußerst pein¬
lich. Im Laufe des weiteren Gesprächs erinnerte der König die
Offiziere daran, daß sie einen Eid geleistet haben , die Monarchie
-»u verteidigen . „Jawohl, Majestät" , erwiderte ein höherer Olli»
.. .er. „Wir verstanden aber unter Monarchie eine konstitutionelle
Monarchie". Der König fuhr sehr betrübt nach Hause und wie
sein Adjutant berichtet, ist er weit davon entfernt, über Bo»
gange , die Primo de Rioera in solch gute Laune »ersetzt habe»,
i» lochen.

. . . , L , . .1
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Neues vom Tage
Bor Begiu « der Sachverftändigenkonferenz

Berlin , 6. Februar . Wie der .Lokalanzeiger " hört , find
nunmehr die für den Beginn der Sachverständigenkonferenz
erforderlichen Vorarbeiten der deutschen Regierung im
wesentlichen abgeschloffen . Das zusammengestellte Mate¬
rial umfaßt vor allem genaue statistische Ausstellungen
über Volksvermögen, Einkommens-, Wohlstandsindex,
Außenhandelsziffern . Betriebsvermögen . Zinsniveau und
Eteuerbelastung . Besonderer Wert ist darauf gelegt, ent¬
sprechende Vergleichszahlen des Auslandes hinzuzufügen.

Der Kelloggpakt vom Auswärtigen Ausschuß genehmigt
« erlin. 5. Febr . Der Auswärtige Ausschuß genehmigte

»achtangerer Aussprache den Kelloggpakt und «ahm gleich¬
zeitig folgende Entschließung des Abgeordnete« von Rhein-
dabe« (D.VP.Z an : »Der Reichstag erwartet, daß die Reichs-
«egiernng entsprechend der Erklärung in der Rote des
Reichsminijters des Auswärtige » an den amerikanischen
Botschafter in Berlin vom 27. April 1828 das Inkrafttreten
de» Kelloggpaktes zum Anlaß nimmt , um aus Grund dieser
inene« Garantie für die Erhaltung des Friedens, bei de«
tRegieruugea der Vertragspartner und im Völkerbund aus
Mrsiillung der Verpflichtungen zur allge¬
meine « Abrüstung sowie zum Aufbau der Möglich¬
keiten , vorhandene und entstehend« Gegensätze der Bölker-
HNteresseu und offenkundige Ungerechtigkeiten auf friedliche«
Weg zu beseitigen , mit allem Nachdruck hinzuwirken."

llmgemeindungsentwurs für Westdeutschland
Berlin , 5. Febr . Das preußische Staatsminifterium hat

den Entwurf des preußischen Innenministers über die kom¬
munale Neugliederung des rheinisch -westfälischen Industrie¬
gebietes angenommen. Das preußische Staatsministerium
wird nunmehr diesen Gesetzentwurf unverzüglich dem
Staatsrat zuleiteu.

Günstiges Ainamersevnis - er Reichspost
Berlin, 5. Jan . In einer Sitzung des Berwaltungsrates - er

Reichsoost teilte Reichspostminister Dr. Schätze ! mit , dah trotz
der schlechten allgemeinen Konjunktur das verflossene Jahr für
die Reichspost sehr befriedigend verlaufen sei. Es sei eine Mebr-
«iunah« « von 2S Millionen erzielt worden , die zum Teil dazu
" ndet werden könne, weiter für Beschaffung von Fern-

pvaraten , für weitere Automatisierung des Fernsvrechwe-
für die Beschaffung von Bahnpostwagen und für andere

ÄerLebisverbesferungeil zu sorgen. An das Reich könnte« 10 Mil¬
lionen « ehr abgeliefert werden. In der lebhaften Aussprache
wurde die Frage erörtert , ob nicht eine Eebübrenermähigung
»orgenommen werden könnte. Von der Reichsvostverwaltung
wurde dazu erklärt, dieser Gedanke könne erst ins Auge geiaht
werden , wenn sich die Finanzlage der Post weiter so günstig ent¬
wickele, wie im letzten Jahre. Es werde auch die Frage geprüft,
ob die Löhne der Arbeiter nicht verbessert werden könten . Der
Postminister erklärte weiter , dah Erhebungen darüber im Gange
seien, ob eine Ermäßigung der Rundfunkgebühren eintreten
könne. Die gesamte Wirtschaftslage des Rundfunks werde ge¬
prüft.

England gibt zwei Kreuzer ans
London, 5. Febr . Die englische Regierung hat sich ent¬

schlossen, den Vau von zwei Kreuzern, die in diesem Jahre
auf Stapel gelegt werden sollten, auf unbestimmte Zeit zu
vertagen . Nach einer Meldung des politischen Korrespon¬
denten des »Daily Chronicle" ist dieser Beschluß auf eine
Besprechung zwischen Baldwin , Sir Austen Chamberlain,
Thurchikl , dem Marineministet Bridgeman und dem ersten
Ceelord der Admiralität zürückzuführen . (Das ist eine ver¬
söhnliche Geste nach Amerika, das durch das englisch-franzö¬
sische Marineabkommen noch schwer verstimmt ist, worauf
der gleichzeitige amerikanische Senatsbeschluß hindeutet.
D . Red.)

Bedauern der bayerische « Regierung
Berlin . S. Febr . Der amtliche preußische Pressedienst teilt

mit : Der bayerische Gesandte in Berlin , Dr . von Preger,
erschien am Montag beim preußischen Ministerpräsidenten
Dr . Braun . Der Gesandte sprach dem Ministerpräsidenten
das Bedauern der bayerischen Regierung über den bekann¬
ten Münchener Vorfall und über die für die Kritik gewählte
Form aus . Der preußische Gesandte in München, Dr . Denk,
verlaßt Berlin , um sich wieder auf seinen Münchener Posten
zu begeben

Der Sohn de» Reichspräsidenten zum Oberstleutnant
befördert

Berlin , 5 . Febr . Der Sohn des Reichspräsidenten , Major
von Hindenburg , ist mit Wirkung vom 1 . Februar ab zum
Oberstleutnant befördert worden.

Deutscher Reichstag
Berlin , 3. Februar.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. Graf von
Westarp iDntl .) , er frage in einer Interpellation die Regierung,
ob sie nicht schleunigst dagegen einschreiten wolle, daß von der
Sozialdemokratie eine Broschüre »Sozialdemokratie und Webr-
probiem " herausgegeben wird, in der Hochverrat und Landes¬
verrat im Kriegsfälle propagiert werde . (Hört, hört !, rechts .)
Als Verlagsort sei das Reichstagsgebäude bezeichnet. (Hört,
hört ! ) Die Regierung müsse erklären , ob es mit der Würde
des Reiches vereinbar sei, daß der Reichskanzler seinen Auf¬
trag von einer Partei erhalte, die den Hoch - und Landesverrat
propagiert. Es sei auch ein unerhörter Mißbrauch , für eine solche
Broschüre den Reichstag als Verlagsort zu nennen. (Lachen bei
den Sozialdemokraten. )

Präsident Löbe erklärt , er werde die Interpellation der Re¬
gierung zuleiten. Was den Verlagsort betrist , so könne jeder
Abgeordnete das Reichstagsgebäude als seine Adresse angeben.

Auf der Tagesordnung stehen Anträge der Kommunisten , des
Zentrums, der Wirtschaftspakte ! , der Deutschnationalen und der
Sozialdemokraten, die sich mit der Erwerbslosen- »nd Krisen-
siirsorge beschäftigen.

Abg . Jadasch <Kom .) begründet die kommunistischen Anträge.
Er verweist aus die große Erwerbslosenzahl, die jetzt schon auf
3 200 000 angestiegen sei . Für eine achtköpsige Arbeiterfamilie
werde in manchen Gebieten eine Tagesunterstützung von 1 .07 Mk.
gezahlt, während das amtlich bewilligte Futtergeld für einen
Polizeihund ILO Mk. betrage . lHört, hört ! bei den Kommu¬
nisten .) Der Leiter der deutschen Finanzpolitik sei in Wahrheit
der Reichsbankpräsident , der Reichsfinanzminister sei nur die
Marionette . Er werde vom Reichsbankpräsidenten wie ein
Hampelmann hoch- und niedergezogen . (Der Redner erhält einen
L rd" ungsruf »

Reichsarbeitsminister Wffell beantwortet die kommunistische
Interpellation . Die Notlage der Erwerbslosen sei zu ernst, um
mit Parteisragen verquickt zu werden . Diese Frage müsse mit
dem Herzen beantwortet werden . (Lärm , Lachen und Rufe bei
den Kommunisten : Heuchelei !) Wie die Regierung zur Erwerbs-
losensrage steht, das hat sie in einer Druckschrift gesagt , die zu¬
nächst nur dem Reichsrat vorliegt. In dieser Schrift betont die
Regierung, daß sie die Nm der Erwerbslosen ties beklage und die
Ausgaben zur Linderung der Not als produktive Ausgaben im
besten Sinne betrachte . Wie die Kommunisten zu der Arbeits-
lojenzahl von 3,2 Millionen kommen, ist mir schleierhaft . Tat¬
sächlich haben wir 2 Millionen unterstützte Erwerbslose. Auch
diese Zahl aber umfaßt noch genug an Bitternis , Kummer und
Not Der starke Frost in diesem Winter hat die Erwerbslosigkeit
in dca Außenbetrieben sehr gesteigert . In der Veröffentlichung
der Reichsanstalt für die Arbeitslosenversicherung und Arbeits-
vermitlung sind die Aussichten für die Zukunft mit einem Pes¬
simismus dargestellt worden , der das berechtigte Maß weit über¬
schreitet. Die Reichsanstalt steht keineswegs vor dem finanziellen
Zusammenbruch . Wenn freilich der starke Frost noch lange an¬
hält , dann müßte geprüft werden , ob der finanzielle Aufbau der
Erwerbslosenversicherung unverändert bleiben kann. (Lärm bei
den Kommunisten .) Zn ihrer heutigen Gestalt ist die Arbeits¬

losenversicherung ein erster Versuch aus einem ganz besonders
schwierigen Gebiet. Zur Aenderung ist aber jetzt der Zeitpunkt
noch nicht gekommen. Ich bitte, die dahingehenden Anträge ab-
zulehnen. Die Regierung ist der Meinung , daß der Kreis der
unter die Kriseufürsorg « fallenden Arbeiter wesentlich erweitert
werden muß . Für die Saisonarbeiter komme die Kriseufürsorge
nicht in Frage. Die Erweiterung der Krisenfürsorge soll zunächst
bis Anfang Mai erfolgen. Eine weitere Verlängerung der
Unterstützungsdauer hält die Regierung im Augenblick »och nicht
für notwendig.

Abg. Brey (Soz.) hält den Kommunisten vor, daß ihre An- '

träge undurchführbar seien. (Die Kommunisten rufen wieder¬
holt : „Schwindler !" Präsident Löbe ruft die kommunistischen
Abgeordneten zweimal zur Ordnung. ) Neue Lärmszenen ent¬
stehen, als der Redner den Kommunisten vorwirft, sie seien ge¬
radezu die Beschützer der unorganisierten Arbeiter.

Abg. Rieseuer (Z .) vermißt in der kommunistischen Inter¬
pellation jeden Hinweis , wie den Arbeitslosen geholfen werden
könne . Durchführbare Mittel seien auch in den kommunistischen
Anträgen nicht genannt. Die herabsetzenden Bemerkungen über
die deutsche Sozialpolitik seien nicht am Platze. Die Einführung
der Arbeitslosenversicherung sei ein Ruhmesblat der deutschen
Sozialpolitik . Der Redner begründet einen Antrag, der gesetz¬
liche Maßnahmen zur Abstellung der Mängel fordert , die der
Arbeitslosenversicherung noch anhaften.

Abg. Schneider -Berlin (Dem.) schildert die besondere Notlage
der erwerbslosen Angestellten . Bei ihnen habe die Erwerbs¬
losigkeit die längste Dauer. Erschreckend groß sei unter den Er¬
werbslosen die Zahl der älteren Angestellten. Eine Beitrags¬
erhöhung müsse abgelehnt werden . Bei noch größerer Steigerung
der Arbeitslosigkeit müßten die Mehrkosten aus allgemeine»
Reichsmitteln gedeckt werden.

Abg . Stöhr ( Nat .Soz .) kritisiert den Bericht des Reparations-
agenten und fordert dessen Ausweisung als lästigen Ausländer.

Damit schließt die Aussprache . Alle Anträge, auch der sozial¬
demokratische, werden dem sozialpolitischen Ausschuß überwiesen.

Um 6 .45 Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch 3 Uhr . Auf
der Tagesordnung stehen die Vorlage über die Entlastung des
Reichsgerichts, der Kelloggpakt und Las Arbeiterschutzgesetz.

Aus Stadt und Land
Mensteig , den 6. Februar 1929.

Amtliches. Bei der in diesem Monat in Stuttgart
abgehaltenen Prüfung für Gesang - und Musik¬
lehrer an höheren Schulen haben 22 Teilnehmer die
Fähigkeit zum G- sang- und Musikunterricht an höhere»
Schulen nachgewiesen u. a. Kapp, Alfred aus Eompel-
scheuer O .A . Nagold . Knapp, Walter aus Tonbach Ede.
Baiersbronn , Roth, Ernst aus Birkenfeld O .A. Neuen¬
bürg

Kochkurs und Häusl. Kraukenpflegekurs . Der Harrs-
frauenverein wird demnächst in Altensteig bei genügender
Beteiligung einen Kochkurs und einen Kurs für häus¬
liche Krankenpflege abhalten . Beide Kurse sind
für die Frauen und Mädchen gleich wichtig und zweifellos
werden es Viele begrüßen , wenn der Frauenverein Ge¬
legenheit hiezu gibt . (Inserat folgt .) -

Bericht über die Gemeiuderatssitzung am 36. Januar 1828
Anwesend sämtliche Mitglieder.

Herr Studienrat Auer, Vorstand der Latein- und Realschule
hier ist auf Wunsch des Gemeinderats in der Sitzung erschienen,
um über die Frage des Weiterbestehens der Lateinschule und
der Angliederung einer 6. Klaffe an die Realschule, wodurch
die Ablegung der mittleren Reife (das frühere Einjährige)
ermöglicht würde, zu sprechen. Er wünscht nach längerer Aus¬
führung, daß der Gemeinderat den jetzigen Zustand der Real¬
schule weiterbestehen lassen möge , bis die Aussichten auf Ein¬
richtung der 6. Klaffe günstiger seien . Die Wetterführung der
Lateinabteilung als private Schule sei insofern von Wichtigkeit,
als sie den Schülern die Grundlage für das humanistische Gym¬
nasium bilde. Die Wiederverstaatlichungder Lateinschule wäre
das beste, aber vorläufig bestehe auch hiezu keine Aussicht . Die
private Weiterführung der Lateinschule stelle eine wichtige Kul¬
turtat für die Stadt dar . Schließlich wird noch vom Gemeinde-
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„Du kannst ganz ruhig sein !" versicherte er . „Von
mir erfährt keiner etwas — keiner — obwohl —"

„Konstantin , sprich doch aus . was du sagen wolltest. —
Obwohl ?" —

„Dieser — dieser Anderson wäre nicht zu fürchten !"
warf er langsam ein.

„Nicht zu fürchten!" erregte sie sich . „So weit bist du
also schon, Konstantin !" Sie streifte feine Hand von ihrem
Arme ab , wohin er sie gelegt hatte . „Wenn du das Ge- '

ringfte über ihn verlauten läßt , dann will ich nichts mehr ,
mit dir gemein haben . Ich nehme die Kinder und gehe i
meiner Wege und du kannst es auch . . . und .

" !
„Oho !" sagte er halb ärgerlich, halb in Lachen . „Nimm

doch Vernunft an , du Närrchen, wenn ich dir doch sage , daß i
ich nichts plaudere , dann ist es auch so . Wenn ich den Auf¬
ruf nicht gelesen hätte wüßte ich ja auch nicht , daß man
ihn sucht. Mich wundert , daß sie so lange gewartet
haben . —" Er küßte sie auf die kleine Wange und schob
sie dann von sich . „Nun sei aber auch zufrieden, Emma . ^— Ich halte meinen Mund und damit basta ! "

Nachdenklich ging sie ins Haus . Aber sie hatte keine
Ruhe mehr . Immer wieder trat sie an das Fenster und
blickte insgeheim nach der Stelle , wo ihr Mann arbeitete.

Er band nach wie vor feine Rosenstöcke, aber sie
glaubte zu bemerken, wie er oftmals vor sich hinfah und
darüber vergaß , den Bast zu knüpfen.

Daraus entnahm sie, daß ihr vorhergehendes Gespräch
ihn stark beschäftigte . Sie wurde ihrer Sorge nicht ledig.

. Hastig begann sie den Tisch in der Hellen Wohnküche zu
decken . Bei jedem Stück , das sie aus dem weißen Schranke
in der Ecke nahm , dachte sie an Radanyi . Von dem Gelds,
das er damals mit seiner Geige für sie verdient hatte,
war alles gekauft worden. Und von dem anderen , das er
ihnen geschenkt hatte , konnte ihr Mann feine Spielschul¬
den bezahlen und die Kinder bekamen das erste warme
Mittagbrot seit langer , langer Zeit.

Sie hob beide Hände zum Dank, dabei liefen ihr die
Tränen über die Wangen . Gab es denn keinen Herrgott
mehr im Himmel , der den Menschen vergalt , was sie dem
Nächsten Gutes taten ? — Womit hatte er denn nur all
das Schwere verdient , das sein Leben zu einem so leid¬
vollen und unglücklichen machte?

Rinker trat in das Zimmer und sah die verweinten
Augen seiner Frau . Er sprach kein Wort , setzte sich an den
Tisch, schnitt den beiden Kindern , die hereingehüpft kamen,
das Brot und begann schweigend feine Abendsuppe zu essen.

Aber schon nach den ersten Löffeln schob er den Teller
beiseite. „Ich habe keinen Appetit "

, sagte er kurz und
griff wieder nach der Zeitung.

„Wenn ich nur wüßte ! —"
„Was möchtest du denn wissen , Konstantin ?" Die

junge Frau legte ebenfalls den Löffel zur Seite.
„Warum Anderson ihn sucht ! "
„Das ist doch nebensächlich !" ereiferte sie sich. „Das

kann uns doch ganz gleichgültig sein. — Nicht, Konstan¬
tin ? " —

Er seufzte auf , erhob sich mit schweren Füßen und ging
wieder nach dem Garten . Unablässig lief er die schmalen
Kieswege auf und ab und zermarterte sich das Gehirn.
Sollte er ? — Sollte er nicht ? Warum suchte ihn Ander¬
son ? — Sorgte er sich , um Radanyi ? Oder zog er Erkun¬
digungen für jemand anderen ein ? — Wenn man das
wüßte ! —

Rinker setzte sich draußen auf die schmale Bank vor dem
Haufe. Untätig starrte er ins Leere.

Die beiden Kinder spielten Fangen und blinde Kuh.
Sonst hatte er immer einen aufmunternden Zuruf oder
ein verstecktes Blinzeln für sie gehabt , heute rührte er sich
nicht.

„Konstantin ! "
„Za ! " sagte er zusammenfahrend und blickte sich nach

seiner Frau um, die unter dem offenen Fenster stand.
„Bist du noch immer nicht mit dir fertig !" frug sie und

strich ihm. sich etwas herunterbeugend , das Haar zurecht.
Er schüttelte den Kopf. „Es geht mir einfach nicht aus

dem Sinn — vielleicht . .
Sie zog ihre Hand, die er fefthalten wollte , rasch zurück.

„Zweimal hat er uns au« der Rot geholfen, obwohl wir

ihm ganz fremde Leute gewesen sind . Und du , du bräch-
, test das fertig , schändlich wäre es von dir !"
§ „Ich tu 's ja nicht !" fagte er ganz gedrückt . „Daran den-
^ ken werde ich ja doch wohl dürfen !"
j Die halbe Nacht lagen sie beide schlaflos . Als die junge
> Frau gegen Morgen etwas eingeschlummert war , weckte
- Rinker sie wieder.

„Glaubst du, daß ich es nicht doch tun soll ?"
< Sie richtete sich noch halb schlaftrunken auf und strich

das blonde , etwas verwirrte Haar zurück. „Ich Hab dir 's
schon gesagt, was du dann bist !"

Er stützte im Bette sitzend beide Knie auf und legte den
° Kopf darein . Sie sah , wie er sich quälte und zu keinem
' Ende kam . „Wenn ich nur wüßte ! " Immer ging es wie-
i der von vorne an ! „Und dann — mir ist es ja nicht ums
- Geld — du darfst mir 's glauben ! — Keinen roten Heller
! nehme ich, das schwör ich dir . Aber immer muß ich den-
! ken, daß er noch eine Mutter hat . Vielleicht sucht die nach

ihm . —"
) Sie wollte ihn unterbrechen , aber er duldete es nicht' und fuhr rasch weiter : „Denk doch, wenn eins von unseren

Kindern einmal nicht mehr zu finden wäre und du ließest
j es in deiner Angst in allen möglichen Zeitungen ausfchrei-
, ben und einer , der wüßte drum und käme nicht und würde
! dir 's nicht sagen , wo du es finden kannst, wär das nicht
> ein Verbrechen? "

Sie weinte auf und lehnte sich gegen ihn . Mit beiden
Armen griff er nach ihr und zog sie zu sich heran.

„Ueberleg dir 's , Emma ! — Sagst du nein , dann schweig
ich. Kein Mensch soll was von dem erfahren , was du und
ich wissen . Sagst du ja , dann geh ich morgen ins Palast-
Hotel zu Anderson und horch ihn erst aus , ehe ich ihm alles
erzähle . Aber ich weiß es ja so , daß der nicht zu fürchten
ist. Der ist ja immer mit ihm beisammengewesen und ist
auch mit ihm fortgereist damals , als es mit ihm so auf
Spitz und Knopf stand . Der hat es immer gut mit ihm
gemeint !"

Sie wurde schwankend . „Versuch es halt , Konstantin.
— Alles mußt du ja nicht sagen?"

„Rein , nein , alles muß ich nicht gleich sagen !" stimmte
er ihr zu . „Und vor morgen Abend geh ich ja auch nicht
hin . Da können wir es uns auch noch anders überlegen ."

(Fortsetzung sotgr-l
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rat genehmigt, dah besonders begabte Schüler minderbemittel¬
ter Eltern künftig auch noch mit teilweiser oder ganzer Beschaf¬
fung von Lernmitteln unterstützt werden, damit ihnen der Zu¬
gang zur Latein - und Realschule ermöglicht wird. Seither
wurden diese Schüler nur durch Schulgeldnachlaß unterstützt . —
Für die Latein- und Realschulen find vom Kultministerium neue
Schulgeldhöchstsätze festgesetzt worden. Nach denselben kommt
für die hiesige Latein- und Realschule ein Höchstsatz von nun¬
mehr SV R .M . anstatt bisher 60 R .M . zur Anwendung. Von
dem Höchstsatz werden wie seither drei Viertel als Schulgeld
für die hiesigen Real - und Lateinschüler jährlich erhoben und
zwar für hiesige wie für auswärtige Schüler. Die Auswär¬
tigen haben also künftig nicht mehr das doppelte Schulgeld zu
bezahlen . — Der Brennholzverkauf vom 18. Januar , bei wel¬
chem95 Prozent durchschnittlich erlöst wurden und der Stangen¬
verkauf vom 22 . Januar mit einem Durchschnittserlös von 105
Prozent werden genehmigt. Die Beschlußfassung über den Ver¬
kauf von Stammholz und Papierholz wird zurückgestellt. — Der
Staat hat den Waldbewirtschaftungsbeitrag für das laufende
Beitragsjahr 1928 vorläufig auf 3.5V R .M . je Hektar festgesetzt.
Es wird beschlossen, den staatlichen Satz auch für die mit der
Stadtgemeinde im Waldbewirtschaftungsverband befindlichen
Gemeinden in Anrechnung zu bringen. — Von der städt . Forst¬
verwaltung sind zwei Anzeigen übergeben worden wegen Holz¬
abfuhr ohne vorher geleistete Bezahlung . Der Gemeinderat
beschlieht, gegen den einen Beschuldigten eine Vertragsstrafe
von 3 R .M . zu verhängen, weil er trotz Verwarnung das Holz
obgeführt hat, dagegen den anderen zunächst nur zu verwarnen.
Die Stadtpflege ist ermächtigt worden, in künftigen Fällen gegen
Bürgschaft die Holzabfuhr zu gestatten und hierüber eine Be¬
scheinigung auszustellen. Bei jeder Holzabfuhr ist aber auch der
Loszettel dem Forstperfonal auf Verlangen vorzuzeigen. — In
der Schadenersatzsache des L. Lander zum „Röhle hier wegen

ausschwamms wird erneut und später in der Anwesenheit des
ander verhandelt. Die Gutachten der von beiden Teilen bei¬

gezogenen Sachverständigen stehen einander gegenüber, so dah
nicht geklärt ist, wo der Herd des Schwammes sich befand , im
Rathausanbau oder im „Röhle". Es wird nun der frühere
Beschluß , wonach jeder Teil seine Kosten tragen solle und die
Kosten der Arbeiten an der gemeinsamen Trennwand je hälftig
umgelegt werden sollen, dahin abgeändert, dah an den Kosten
des Lander die Hälfte auf die Stadtkasse übernommen wird.
Diese weitere Kostenübernahme wurde nur deshalb bewilligt,
um einem Prozeß, besten Ausgang ungewiß wäre, aus dem
Wege zu gehen , und unter der Bedingung , dah bei künftig wei¬
ter austretenden Schäden durch Schwammwucherung kein Teil
vom andern Anspruch auf Schadenersatz erhebt . — Friedrich
Köhler, Schreinermeister hier beabsichtigt , in seinem Werkstatt¬
gebäude Wohnungen einzubauen. Hiezu hat er um die Be¬
willigung eines Baudarlehens durch die Wohnungskreditanstalt
« achgesucht. Zu dem Gesuch wird die hälftige Ausfallhaftung
der Stadtgemeinde übernommen. — Hermann Lenk, Bäcker¬
meister , plant die Vergröherung seines Bäckerladens und den
Anbau eines Kaffees (auf der Marktplatzseite ) an die Wirt¬
schaft. Zu dem Anbau ist städtischer Platz notwendig , welcher
ihm auch zugefichert wird. ^

Talw , 5. Februar . (Freiwillig in den Tod .) Die
frühere Leichenfrau K. L . hat sich durch Gas das Leben
genommen . Sie litt an einem unheilbaren Leiden.

WUdbad , 5 . Februar . (Ein neues Postamt und ein
Bezirksfernsprech -Vermittlungsamt .) Das Jahr 1923 wird
dem Kur - und Badeort Wildbad hinsichtlich seines Post-
und Fernsprechverkehrs zwei wichtige Verbesserungen
bringen : ein neues , vollständig neuzeitlich eingerichtetes
Hauptpostamt und ein neues Selbstanschlußamt (8 ^ -Amt ) .
Das neue Postamtsgebäude wird neben den Diensträumen
auch noch Raum für vier Wohnungen bieten , und zwar u.
a . eine Dienstwohnung für den Postamtsvorstand . Es soll
im Mai in Betrieb genommen werden . Im zweiten Teil
des neuen Postamtsgebäudes wird das neue 8 ^ -Amt Wild¬
bad eingebaut werden , das für große Teile des Oberamts¬
bezirks Neuenbürg insofern von besonderer Bedeutung
sein wird , als dieses 8 .4 -Amt Wildbad künftig die Bezirks-
Fernsprechvermittlungsstelle sein wird , an das die An¬
schlüsse der meisten Orte des Oberamts auch die von
Neuenbürg selbst, herangezogen werden . Mit der zu die¬
sem Zweck erforderlichen Verkabelung der Leitungen ist
bereits begonnen worden . Das neue 8 ^ -Amt Wildbad
soll zunächst für 1000 bis 1500 ^ -Anschlüsse eingerichtet
werden und wird voraussichtlich im Spätsommer oder an¬
fangs Herbst in Betrieb genommen werden . Mit seiner
Inbetriebnahme werden jedenfalls alle an dieses Bezirks-
8 -̂ -Amt herangezogenen Orte und Teilnehmer Tag und
Nacht verkehren können . Ob das Vermittlungsamt Schöm¬
berg mit seinen etwa 70—75 Anschlüssen auch nach Wild-
b< .d hereingezogen wird , oder an das ebenfalls in Vor¬
bereitung befindliche neue 8 ^ -Amt Calw , das einige Mo¬
nate nach dem Wildbader 8 § .-Amt in Betrieb genommen
werden soll, ist offenbar noch nicht entschieden. Schon vor
der Verlegung des Post -, Telegraphen - und Fernsprech¬
betriebs vom alten in das neue , größere Postamtsgebäude
war selbstverständlich auch die Frage spruchreif geworden,
was mit dem seitherigen Postgebäude gescheht ' soll . Nach
allem , was wir aus Wildbader Postamtskreifkn selbst ge¬
hört haben , scheint man daran zu denken, daß der Umbau
des alten , am Bahnhof liegenden Postamts zu einem Hotel
oder Gasthof für die Postverwaltung am einträglichsten
wäre und daß damit den Wildbader Fremdenverkehrs¬
interesten selbst am besten gedient wäre , wenngleich in
Wildbader Eastgewerbekreisen gerade dazu nicht gut ge¬
sehen zu werden scheint.

Calmbach, 4 . Februar . (Neubau der Kleinenztalstraße
und notwendige Verbindungsstraßen .) Durch den mit
Eintritt offenen Wetters zu beginnenden Neubau der
Kleinenztalstraße wird die seitherige Verbindung
vom Kleinenztal zu der Lalwerstraße abgeschnitten , wes¬
halb die Erstellung einer neuen Verbindungsstraße not¬
wendig wird . Ebenso erfordert die Beseitigung der bis¬
herigen üblen Verkehrsverhältniste bei der Einmündung
der Schömbergerstraße in die Lalwerstraße eine Fortsetzung
der elfteren bis zu der Kleinenztalstraße . Die Ausfüh¬
rung der Straße Nr . 1 wird in einer Breite von vorläufig
7'/, Meter , mit einem Aufwand von voranschlagsmäßig
7000 Mark und die Straße Nr . 4 in einer Breite von
11 Meter mit einem voranschlagsmäßigen Aufwand von
10 000 Mark vom Gemeinderat beschlosten . Ferner wurde
die Durchführung der Ortsstraße Nr . 11 von der Wild¬
baderstraße zu den Altwiesen mit einem voranschlagsmäßi¬
gen Aufwand von 8000 Mark beschlosten . Die Mittel für
diese Straßenbauten sollen durch eine Echuldaufnahme auf-

ebracht werden . — Dem Gemeinderat werden die Ange-
ote für den Bauteil I der Kleinenztalstraße be¬

kannt gegeben . Rach dem Bescheid des Landesarbeitsamts
Südwestdeutschland vom 21 . ds . Mts . werden als Förde¬
rung zu dem Vau der Kleinenztalstraße (Teil I : Calm¬
bach—Eisenmühlstube ) als Erundförderung und Zuschuß
63 000 Mark , als verstärkte Förderung 56 000 Mark als
Darlehen mit 5prozentiger Verzinsung und lOjähriger
Rückzahlungsfrist gewährt . Hievon nimmt der Eemeinde¬
rat Kenntnis und unterzeichnet die hiezu erforderlichen
Verpflichtungserklärungen.

Gärtringen , O .A . Herrenberg , 2. Februar . Am Don¬
nerstag abend gerieten die Anwohner des Bahnhofs in
großeAufregung. Die schon längere Zeit an Schwer¬
mut leidende Frau Luise Bitz er hatte sich, wie schon
mehrmals , von zu Hause entfernt und konnte nicht mehr
aufgefunden werden . Bis man sie entdeckte , war sie be¬
reits am Oefele unter die Räder des Abendzuges geraten.
Mit einem Schädelbruch und Verletzungen an den Füßen
mußte sie schleunigst ins Krankenhaus nach Herrenberg
verbracht werden.

Trossingen » 5. Februar . Der hiesige Schwarzwald¬
verein kann in diesem Jahre auf ein 25jähriges Be¬
stehen zurückblicken . Er wurde am 2. Februar 1904 in
einer Versammlung im Gasthaus zum „Bären " mit 35
Mitgliedern begründet und Direktor Matth . Hohner war
sein erster Vorstand . Heute zählt die Ortsgruppe , die
von Ratschreiber Maschke geleitet wird , 100 Mitglieder.
In ihren Kreisen befinden sich noch 10 Mitglieder , die zu
den Gründern gehören . Die Jubiläumsfeier wird mit
der Landesversammlung verbunden , die im nächsten Jahre
hier abgehalten werden soll.

Stuttgart , 5 . Febr . ( Urabstimmung in der Me¬
tallindustrie . ) Nach dem Beschluß einer Bezirks¬
konferenz des .Deutschen Metallarbeiterverbandes findet am
8. Februar in den Betrieben der württ . Metallindustrie
eine llrabstimung der Metallarbeiter darüber statt , ob im
Hinblick auf den Schiedsspruch in den Streik getreten werden
soll oder nicht.

Vom Landtag. Der Steuerausschuß des Landtags
trat heute zu seiner ersten Sitzung zusammen. Diesem Aus¬
schuß gehören 15 Abgeordnete an (4 Soz . , 4 B .B . , 3 Ztr .,
je 1 Dem . , Koni . , D .Vp . , Chr .V .D ) . Zum Vorsitzenden wurde
nach dem von den Fraktionen vereinbarten Turnus der Abg.
Hitler (V .B .) gewählt.

Scharnhausen , 6 . Febr . (Eroßfeuer . ) Montag nacht
brach in der Scheuer der Witwe Anna Kaiser gegenüber
dem „Hirsch" Feuer aus , das so rasch um sich griff , daß, ehedie Ortsfeuerwehr richtig in Tätigkeit treten konnte, dis
Scheuer mitsamt dem Wohnhaus vollkommen eingeäschertwurde . Die Flammen schlugen dann auf das benachbarte
Wohnhaus mit angebauter Scheuer des Kriegsinvaliden
Friedrich Kaiser über, das nur noch zu einem Teil gerettetwerden konnte. Das Mobiliar und die Futtervorräte wur¬
den ein Raub der Flammen.

Schozach OA . Besigheim , 5. Febr . (Stall brand . )
Ein Bügeleisen , das den Stall von drei Ziegen erwärmen
sollte , war die Ursache eines kleinen Brandes . Das Feuer
konnte wieder gelöscht werden . Die Tiere sind mitoerbrannt.

Niedlingen , 5. Febr . (Wie am Nordpol .) Infolge
der großen Kälte ist die Donau vollständig zugefroren . Man
glautb sich an den Nordpol versetzt , wenn man die zu¬
sammengetürmten und übereinanüergsschobenen Eisschollen
sieht. So schön der Anblick ist , so gefährlich ist die Eisfläche.
Wer hier durchbricht , ist infolge der unteren Wasterströmung
rettungslos mrloren.

Mundeldingen OA . Ehingen , 5 . Febr . (L e i ch e n f u n d .1
Wie die Kriminalpolizei lllm mitteilt , sind an dem Skelett,
das zwischen Munoeldingen und Jngerkinger aufgefunden
wurde , keinerlei Spuren gewaltsamer Einwirkung entdeckt
worden.

Württ . Obstbauvereiu
Stuttgart , 3. Febr . Am Sonntag fand im groben Saal des

Bürgermuseums die Vertrauensmänner - und Generalversamm¬
lung des Württ . Obstbauvereins statt , die von den Mitgliedern
der angeschlosscncn Bezirks- und Orts -Obstbauvereine und den
Baumwarten aus dem ganzen Lande gut besucht waren . In der
Vertrauensmännerversammlung begrüß .« der Vereinsvorstand,
Landtagsabgeordneter Carl Hausmann , die stattliche Versamm¬
lung und erstattete Bericht über die Ergebnisse des abgelaufenen
Sabres , das nicht zu den guten Obstjahren gezählt werden kann.
Entgegen dem Vorjahr konnte der Mostobstbcdars nur zum Teil
aus eigenem Erzeugnis gedeckt werden. Wir waren wieder aus
Bezug aus dem Ausland angewiesen. Die Hoffnungen, die wir
hinsichtlich des Verbrauchs auf die Süßmostbereitung besten,
haben sich nur zum kleinen Teil erfüllt . Voll befriedigt dürfen
wir dagegen mit den erzielten Obstpreisen sein. Die Vorberei¬
tungen für die geplante Landcs -Obst -Ausstellung im Jubiläums-
jahr 1930 sind bereits in Angriff genommen worden. Unterdessen
arbeiten wir mit unserem Mustcrobstmarkt zielbewußt für die
Zukunft vor . Sand in Hand mit dem Absatz unseres edleren
Obstes muh selbstverständlich eine weitgehende Besserung der
Kultur geben. Obstbauinsoektor Schaal berichtete dann iib,r den
Musterobstmarkt und den Handclswert der angelieserten Sorten
im Hinblick auf Qualitätsobstbau . Aus dem Vortrag ist zu ent-
nehmen , dah d 'e Einrichtung auch im abselaufencn Jahr sich sehr
gut bewährt hat . Sowohl die Verbraucher als auch die Fe !nkcst-
und Obstgeschäste bedienen sich derselben in steigendem Mähe.
Jeder Zwischenhandel «st hier ausgcschaltct. Der Verbraucher,
der direkt vom Mustermarkt kaust , bekommt sein Obst frisch vom
Erzeuger und hat die Gewähr , dah es tadellos geerntet , sortiert
und woblvervackt in seine Hände kommt und somit sich im " ller
auch hält . In der Generalversammlung erstattete der Vcreins-
vorstand Carl Hausmann den Rechenschaftsbericht. Der Mitglie¬
derstand bat sich weiter erhöbt, auch der Anschluß der örtlichen
und Vezirksvereine an den Landesoerein ist nahezu restlos voll¬
zogen. Die Vereinsgärten befinden sich in bestem Zustand . Der
Redner schloß mit dem Wunsch , daß bei dem 50jährigen Jubi¬
läum im Jahr 1930 sich alles , was sich im Obstbau beteiligt , um
den Württ . Obstbauverein scharen möge . Die geplante großzü¬

gige Obstbauausstellung muß dem Land den Beweis erbringe «,!
daß der schwäbische Obstbau nach jeder Richtung auf der Höbe!
ist. Nach Ablegung der Jabresrechnung und Vornahme der Vov-
stands - und Ausschußwahlen hielt Dr . Brandscheid-Würzburg ei¬
nen interessanten Vortrag über „Die Befruchtungsverbältnisfe
beim Obst und ihre Bedeutung für Obstbau und Obstzüchtung."
Der nächste Obstbautag findet in Hall oder in Crailsheim statt.

Aus dem Gerichtssaal
Der „Jmmsrtreu "-Prozek

Berlin , 4 . Febr . Nachdem alle Angeklagten vernommen waren,
wurde in die Beweisaufnahme eingetreten . Aus den Aussagen
der sachverständigen Aerzte ging hervor , daß sich nicht einwand¬
frei feststellen ließ, ob der Tod des einen Zimmcrmannes durch
die Schläge der „Jmmertreu " -Leute berbeigeführt ist oder nicht.
Als erster Zeuge wurde der Gastwirt Bach vernommen , in besten
Restaurant , dem Klosterkeller, der Zusammenstoß zwischen dem
Zimmcrmann Schulnies und den 6 Vereinsmitgliedern vor sich
ging . Auf der Anklagebank vermag der Zeuge keinen der Schlä¬
ger wieder zu erkennen. Der nächste Zeuge ist der Zimmergeselle
Schulnies , ein Bursche von 18 Jahren in der charakteristischen
Tracht der Hamburger Zunftgesellen . Nach seiner Darstellung
war der Streit im Bachschen Lokal von den 6 „Jmmertreu "-
Leuten vom Zaun gebrochen worden . Er habe sich dem Ange¬
klagten Leib , den er im übrigen nicht bestimmt wiedererkenne«
will , im Zunftlokal nur deshalb angeschlossen , weil er annahm,
Leib sei ein Kriminalbeamter . Er sei dann aus der Straße ver¬
prügelt worden . Auch die nächsten Zeugen , die Zimmergesellen
Schuchardt und Harz , die früher einige der Angeklagten belastet
batten , wollten keinen wiedererkennen . Die letzten der heute ver¬
nommenen Zeugen sind Bewohner der umliegenden Häuser, die
die Straßcnkämpfe beobachtet baden . Sie sind sämtlich aus die
Hamburger Zimmerleute schlecht zu sprechen , die sie als rauf¬
lustige Trunkenbolde bezeichnen . Die Verhandlung wurde schließ¬
lich aus Dienstag vertagt.

Kleine Nachrichten an« aller Wett
Der französische Znckerschwindel. Wegen Beteiligung am

Sachlieferungsschwindel mit Zucker wurde der Bankdirektor
Kosta Mavronatis , ein Grieche , verhaftet . Er hat 39 00V
Tonnen Zucker , der auf Sachlieferungsrechnung nach Frank¬
reich gehen sollte , ins Ausland verschieben helfen.

Trotzki noch immer in der Sowjetunion ? Auf eine An¬
frage an zuständiger russischer Stelle wird erklärt. Trotzt
beende sich noch immer in der Sowjetunion,

Großkampftag der Berliner Feuerweyr . Im ganzen wurve
die Berliner Feuerwehr am Montag über 90mal zu den
verschiedenartigsten Bränden alarmiert . Diese außerordent¬
lich hohe Zahl ist in der Hauptsache darauf zurückzuführen,
daß viele Räume infolge des strengen Frostes überheizt
wurden und daß dabei nicht mit der nötigen Vorsicht ver¬
fahren wurde.

Mehrmalige ! in Konstantinopel . Infolge der durch die
anhaltenden Schneefälle gestörten Zufuhren macht sich in
Konstantinopel Mangel an Mehl fühlbar . Die Expreß- und
Konoentionalzüge kamen infolge der Verwehungen nur bis
Tscherkesköi , der ihnen entgegengesandte Hilfszug bis Tscha-
raldscha.

Wölfe in Mähren . Wie uns aus der Slowakei gemel¬
det wird , tauchen in den mährischen Grenzgebieten immer
häufiger Wölfe auf , die wahrscheinlich aus den Karpathen
ins Flachland gekommen sind. Mehrere bisher veranstaltete
Treibjagden auf Wölfe in diesem Gebiet sind ergebnislos
verlaufen . In den Wäldern wurde zahlreiches zerrissenes
Wild gefunden , und einzelgehende Fußgänger wurden
mehreremale von den hungrigen Wölfen angefallen . Zum
letzten Male waren Wölfe in Mähren im Jahre 1892 auf¬
getreten.

RmdsM
Freitag , 8. Februar : 10 .30 Uhr Schallplatten : 11 .00 Nrchrich»

ten ; 12 . 15 Schallplatten . Freiburg sendet getrennt ; 12 .55 Heber-
tragung des Nauener Zeitzeichens ; 13 .00 Wetter , anschl . Schall,
platten ; 13 .45 Nachrichten, lk . 15 Nachmittagskonzert : 18 .00 Zeit,
Wetter . Landwirtschaft , anschl . Übersicht über die Hauptoeranstal-
tungen der kommenden Woche ; 18. 15 aus Freiburg : Vortrag:
Von der Gartenarbeit : 19 . 15 Esperantokurs ; 19 .45 Zeit , Wetter;
20 .00 nach Bern und Frankfurt : Karneoalskonzert ; 21 .30 Erste
Runofunksingftunde aus Frankfurt , 23 30 Schallplattenkonzert der
Funkreklame , 25 00 Nachrichten. Sportbericht.

Samstag . 9. Februar : 10 30 Uhr Schallplatten ; 11 .00 Nach-
richten ; 12.15 Schallplatten ; 12 .55 Uebertragung des Nauener
Zeitzeichens ; 13 00 Wetter , anschl . Schallpaltten ; 13.45 Nachrich¬
ten : 14 -00 Jugendstunde 15.00 Unterhaltungskonzert : Arien und
Duette ; 16 .30 aus dem „Cafasö" : Tanztee ; 18.00 aus Stuttgart:
Zeit . Wetter ; 18. 15 Vortrag : Wechsel und Scheck im Lichte de»
Rechts, 2 . Teil ; 18 .45 Vortrag : Warenzeichen als wirtschaftliches
Kampfmittel ; 19 . 15 Vortrag : Vuchführungskurs : Die Eröffnungder Bücher ; 19 .-15 Zeit . Sportfunk ; 20.00 aus dem großen Musik-
sanl in Basel : Siimphoniekonzert ; 22 .00 aus Stuttgart : Dl«
Lntdeckung des Mars , anschl Nachrichten, anschl . Tanzmusik.

Buntes Allerlei
8 Ein Schildbürgerstreich . Singen am Hohentwiel.

Der städtische Eisweiher war zugefroren . Doch hatte die
Eisbahn für die Schlittschuhläufer noch den einen Nachteil:
sie wir mit zuviel Schnee bedeckt . Städt . Arbeiter sollren
eine glatte Bahn schaffen . Damit die Sache schneller vor
sich ging , nahmen sie zu dieser Arbeit nicht die Kehrbesen,
sondern die städtische Kehrmaschine, die mit einem soge¬
nannten „Bulldogg " bespannt wurde . Doch so stark die
Eisdecke auch war , einem solch schweren Gewicht konnte sie
nicht standhalten . Und siehe da , schon nach kurzer Arbeit
brach die Eisdecke und der schwere Bulldogg samt Besatzung
versank in das kalte Naß . Die zufällig anwesenden Sport¬
ler hatten daran natürlich ihre helle Freude . Denn es ist
ja männiglich bekannt : Wer den Schaden hat , der braucht
für den Spott nicht zu sorgen . Zumal wenn es sich um
eine Behörde handelt . Zwei Lastautos wurden herbei¬
gerufen , die den Bulldogg und die Kehrmaschine aus ihrer
verzweifelten Lage befreiten . Mit Bulldogg und Kehr¬
maschine aber will man sich nie wieder auf das Eis wagen.
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Handel und Verkehr
Stuttgart « Schlachtvieh «! arkt vom S. Februar

Zugetrieben : 33 Ochsen . 31 Bullen, 318 Jungbullen, 300 Juns-
rinder, LOS Kübe , 833 Kälber, 1721 Schweine , Unverkauft : 20
Jungrinder. Es kosteten per 50 Kilo:

Ochsen: a) ausgcm. 18—53, b) vollfl . 11—15, c) kl. 37—10.
Bullen: a) ausgem. 15—47, bl vollfl . 11—11 , c ) fl . 37 bis

10.
Jungrinder: a) ausgem. 51- 55-, b) vollfl. 11—IS, cl

fl . 39—12.
Kübe: a) ausgem. 37—11 , b) vollfl. 28—36, c) fl . 20—27, d)

«er. gen . 11—18.
Kälber: bl feinst . Mast - und best . Saugkälber 71—76, c)

Mittl. 67—72, dl ger . 60—66.
Schweine: über 300 Pfd. 79—80, von 210—300 Pfd. 78

jbis 79. von 200- 210 Pfd. 76—19 . von 160- 200 Pfd. 71- 76,
von 120 bis 160 und unter 120 Pfd. 69—73, Sauen 51—68.

Verlauf : Großvieh und Schweine mäßig belebt , Kälber belbt.

Pforzheimcr Schlachtoiehmarkt vom 1 . Februar. Aufgetrie-
den waren 551 Tiere und zwar : 10 Ochsen, 15 Kühe , 45 Rin¬
der, 18 Farren, 14 Kälber, 152 Schweine. Marktverlauf: Groß¬
vieh langsam , Schweine mäßig belebt. Ueberstand : 11 Stück
Großvieh , 9 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen 1 . Kl. 51—53, 2. 46—50, Farren 1 . 19. 2 . und 3 . 17—11,
Kühe 2 . und 3. 38- 28, Rinder 2 . 52—51 , 2. 47—50, Schweine
1 . Kl . 76- 78, 2. und 3 . 76, 4 . 71—73, 5 . und 6. —. 7 . 64—68.

Pforzheimer Pferdemarkt vom 1 . Februar. Auftrieb : 110
Pferde, darunter 1 Fohlen . Durch den Handel wurden 63 Tiere
zugeführt , die übrigen Tiere stammen aus der Landwirtschaft
der nächsten Umgebung. Es wurden folgende Preise gehandelt:
Schlachtpferde 50—100 leichte Pferde 100—100 -Ä . mittlere
450—800 , schwere Arbeitspferde 900—1300 -K . Der Handel be¬
wegte sich in ruhigen Bahnen . Der nächste Pferdemarkt findet
am Montag , den 4 . März, statt .

^

z Letzte Nachrichten
Freiherr von Hünefeld gestorben

Berlin , 5. Februar . Freiherr von Hünefeld ist heute
abend um 10 Uhr an den Folgen einer Magen - und Darw-

operation im Westsanatorium gestorben.

Zwei Kinder auf dem Treibeis des Rheins abgetrieben
Duisburg » 8. Februar . Ein tragisches Geschick ereignete

sich in den späten Nachmittagsstunden am Ufer des Rheins
in der Nähe der Ryeinbrücke. Dort vergnügten sich zwei
Kinder aus Rheinhausen auf dem brüchigen Randeis , von
dem plötzlich eine Scholle abbrach, in die Mitte des Stro¬
mes trieb und beide Kinder talwärts entführte . Passanten
vernahmen die Hilferufe , vermochten jedoch keine Hilfe zu
bringen , da ein Befahren des Stromes infolge des starken
Treibeises fast unmöglich war . Die Strompolizei und
andere Polizeibeamte bemühten sich gleichfalls um die bei¬
den Kinder , doch ist bisher keine Spur von ihnen gefunden
worden.

Strenge Killte in der Sowjetunion
Moskau , 5. Februar . Zn Moskau fiel heute das Ther¬

mometer auf 37 Grad Kälte . Der Straßenbahnverkehr
konnte nur mit Mühe aufrechterhalten werden . Zn Sibi¬
rien herrschen 10 Grad Kälte . Nach einer Meldung aus
der Mongolei waren in Ulanbator gestern 57 Grad Kälte
zu verzeichnen.

§
Schiffsnnglück i« Kanal

s London , 6 . Februar . Der Frachtdampfer „Manchester
- Commerce" ist infolge starken Nebels in der Nähe de,
! Eddystone-Leuchtturmes mit einem unbekannten Fahrzeug

zusammengestoßen, das , wie befürchtet wird , mit der
! satzung gesunken ist.

Gestorbene
Calmbach a. E . : Wilhelmine Weit geb. Funk, Gattl«

des Holzhauers Chr. Weil.
Conweiler: Christoph Kusterer , früherer „Waldhonf,

Wirt , 65 I . a.
Herrenalb: Günther Schübelin, 1 I . a.
Freuden st adt: Christine Wurster geb . Schüttle, 67 A

alt , Gattin des Schuldieners David Wurster. — Karl Wurster
Privatmann , Vater von Architekt Wurster, 83 I . a.

MitteItal: Friederike Züfle , 33 I . a., Tochter La
Justine Züfle , Witwe.

Schmied: Regina Kalmbach , 73 I . a.
Haiterbach: Michael Renẑ Hauptlehrer a. D.
Calw: Auguste Groß geb . Wagner. — Kathr. Lorch mH,

Wild , 77 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Der Hochdruck über Mitteleuropa hat seinen Einfluß nach

Westen ausgedehnt . Zwischen ihm und der nordöstliches
Kältezone liegt eine kleine Depression. Für Donnerstag ist
zeitweise bedecktes, aber immer noch ziemlich frostig« !
Wetter zu erwarten .

- — -4

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenftelz,
Für die Echriftleitung verantwortlich: Ludwig L « »h

Am Donnerstag , den 7 . Februar abends 8 Uhr findet
im Gemeindehaus ein

Lichtbildervortrag
über Ludwig Hofalter

von Herrn Pfarrer Kübler -Zwerenberg statt.

Hiezu ladet der Christliche Verein junger Männer jeder¬
mann herzlich ein.

Das Opfer ist für den von der Kirchengemeinde be¬
schafften Lichlbikderappawt bestimmt.

Latein- u. Realschule Alteasteig.
kl

Ich grüß ' Euch heut ' schon, edle Rasse,
Seid nicht fad und kommt zur Kasse.

Simmersfeld
Prinz Karneval.

Schüler , die in Kl. I eintreten wollen , sind am Donners¬

tag, den 7. ds. Mts ., von 3—4 Uhr in meinem Klassenzimmer
unter Vorlegung einer Geburtsurkunde anzumelden . Die An¬

meldung kann auch schriftlich im Laufe der Woche erfolgen.
Bedürftigen Schülern kann von der Schülerwohlfahrtspflege
Unterstützung gewährt werden.

Es sei darauf hingewiesen, daß auswärtige
Schüler kein erhöhtes Schulgeld zu entrichten
haben.

Auer.

Schernbach.

8v Meter
dürre lamme Nelsprüsskl
in meinem Sägmühleberg (bei der Wackenhut '

schen Sägmühle)

hat z« verkaufen
Hugo Böcking.

!N WWR Ski W!
Der große Schlager ist:

MUM M VN'
Kommenden Samstag , den 3X 3 — S- Februar , in
sämtlichen Wirtschaftsräumen des „Großen
Baum" unter Mitwirkung der hiesigen Dorf-
kapelle sowie des gesamten Weichorchesters
Zufluchtshausen und seiner närrischen Hoheit des
Prinzen Karneval mit seine » Ministern.

Feierlicher Einzug des Prinzen Karneval mit Gefolge
und Musik zwischen 8 und Uhr.

! ! Bericht über die Jahresneuigkeiten ! !
! ! Dunkle Fälle — ! — Ueberraschungen ! !

Anschließend Polonaise mit Preisbewertung
der schönsten und originellsten Kostüme.

Saalöffnung ^ -8 Uhr . — Anfang präzis 8 Uhr.

Eintritt für Damen und Herren je 18« Reichspfg.

Srl» !U>ec-
LmiviWg NM.

Der bekannte Fortbildungs¬
kurs für die Ortsoorsteherund
Ralsschreiber aus dem Gebiet
der freiwilligen Gerichtsbarkeit,

? besonders über Kaufverträge
! undNottestamente , durchHerrn
! Notar Knödel in Wildberg

findet am Samstag , den
9. Februar 1929 nachmitt.

,
2 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses in Nagold statt.

Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten . Maier.

u. WM SllRM MW
luv . I . . L.UUL

empssektt »ick rur Kniettigullg von

vrllekgrßüitkn 3sssr LN
«!r kecdmuiM - gMvagsil
KrrrdrllrllUiill - krosMlsii
krsirlitlsii - Lslrlogsa mir.
in zescdmllckvoUer ^ .usfüdrung, eio-

E oätrr meinMi big.

Aloäerntz» 8ckrlk1enm»teri »l, dHUgv Preis«
rsscdsste Uskervmz

wurde auf dem Weg von
Hornberg nach Aichhalden
ein

Paket vlit Henlbrn
Das Paket kann beiSchult¬
heiß Wurster in Ober¬
weiler gegen Einrückungs¬
gebühr u. Finderlohn abge¬
holt werden.

Oberweiler.
Lin Paar schöne

verkauft
Fiitz Waidelich.

. Mliszzeuge
^ Neitzbretter

N erschienen
Winkel

§ Zeichen -Matzstäbe
Z rcheublöcke
Zeichenhefte
Zcichenpapier

in Bozen
empfiehlt die

W . Rieker ' schen Buch¬
handlung, Altensteig

Altensteig
Ordentlicher

Junge
findet

güte Lehrstelle
bei

W. Mlle , WMermstr.
Ein tüchtiger , ehrbarer

Junge
findet Lehrstelle

M. MW, SlhieNMM.
Pfalzgrafenweiler.

Trauer -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere
liebe, unvergeßliche Mutter

AM Maria Giillthuer
geh. Geisel

heute Nacht nach langer, schwerer Krankheit im
Alter von nahezu 75 Fahren zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag nachmittag ' / - I Uhr.

Walddorf -Wteusteig.

Danksagung

Für die zahlreichen Beweise inniger Teilnahme,
die unserer lieben Mutter , Großmutter, Schwester.
Schwägerin und Tante

Katharine Walz
geb. Bolz

während ihrem langen Leiden und beim Hinschei¬
den dargebracht wurden, für die so zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, als auch für
die tröstenden Worte des Herrn Pfarrer , und den
Gesang des Mädchenchors danken herzlich, im
Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Tochter Marie Walz
der Sohn Jakob Walz.

SS Sin. SSM M »M
im Nagoldtal oberhalb Erzgrube hat zu verkaufen

Fr . Bauer . Schreiner , E senbarh.

>ei> iscli midi tol
LarnevalsLsituoS

v ' Valero
vieler vorrätig in 6er

V. klilttr 'Ledeil vllMMK. MllSle!?
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